
   
  

  

    

  

   

  

   

    

   

   

 

  

  

  

332 \ Bauliche Einzelheiten

heitsventilen an Zylindern. Ferner sind Luttsaugeventile und Druck-

ausgleichvorrichtungen an den Zylindern vorzusehen?)

An den ältesten Heißdampflokomotiven wurden‘Kolbenschieb'er

von 260 mm Durchmesser mit breiten federnden Dichtungsringen be-

nutzt. Infolge des hohen Gewichts und der Reihung der federnden

Ringe ging man zu ungefederten Ringen über, die in geheizten Buchsen

liefen und mit doppelter Einströmung versehen waren. Ihr Durch—

messer wurde nach und nach bis auf 150 mm verkleinert. Die Un-

möglichkeit, die Schieber auf die Dauer vor Abnutzung zu schützen?)

führte zu ‚wachsender Dampfverschwendung im Betriebe. Die preußi—

sche Staatsbahn ging daher seit 1909 dazu über, Kolbenschieber mit

schmalen federnden Ringen zu verwenden,
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II“ II " i "" h ' Abb. 268. Kolbenschieber

Abb. 267. Flachschieber mit Trickkanal. Bauart „Fester“.

]. Kolbenschieber mit breiten federnden Ringen.

Bauart „Schmidt“ mit einfacher Einströmung [Abb. 269).

Nachteile sind dadurch beseitigt, daß infolge eigenartiger Bauart

ein zu starkes Anpressen und Zusammendriicken des Ringes _ver-

hindert wird. Hierzu sind hinter dem Ring mehrere dampfdichte

Räume geschaffen, die durch strahlenförmig im Ring angebrachte

Löcher von 5 mm Durchmesser mit dem äußeren Dampfkanal in Ver-

bindung stehen, so daß auf beiden Seiten' des Ringes der gleiche

Druck vorhanden ist und der Ring durch die Federspannung allein

zum besseren Dichten gegen die Wendungen gedrückt Wird, Um
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1] Diese Vorrichtungen sind an dem neuerdings bei der Reichs-

bahn verwendeten K o c h - S c h i e b e r unnötig, weil die be1de_n

Tellerventile in den Schieberkörpern sich bei Leerlauf selbsttatig

öffnen.

2) Vgl. Becher, Vorschläge zur Erzielung der Entlastung von Kol-5

benschiebern Z, V, D, I. 1913, S. 184,  


